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Neuer VR nimmt
seine Arbeit auf
Der VR des Werdenberger Bin-
nenkanal-Unternehmens hat
sich konstituiert. Fünf der sie-
ben Verwaltungsräte wurden
neu gewählt. Dies war nötig,
weil es in den Gemeinde- und
StadträtenpersonelleÄnderun-
gengab.Alle siebenVertragsge-
meinden entsenden einen Ver-
waltungsrat.

Nebst den Bisherigen An-
dreasBernold (Wartau)undAn-
dreas Broger (Altstätten) wur-
denEduardNeuhaus (Sevelen),
ThomasSchöb (Gams),Andreas
Schwarz (Buchs), Norbert Tin-
ner (Sennwald) und Andreas
Vetsch (Grabs)gewählt.Kürzlich
fand die erste offizielle Sitzung
statt. An dieser konstituierte
sich der VR selbst. Einstimmig
zumneuenPräsidentengewählt
wurde der Seveler Gemeinde-
präsidentEduardNeuhaus. (pd)

2020 verstummte
der Chorgesang
Rüthi WegenCoronadurfteder
Männerchor Rüthi seine 125-
Jahr-Jubiläums-HVnichtwiege-
wohnt durchführen. Als Ersatz
wurdedenMitgliedern eindem
schriftlichenVorgehenentspre-
chendes Vorprotokoll und ein
Abstimmungsblatt zugestellt.
NachgeholtwirddieWürdigung
verdienter Mitglieder: Jakob
Zäch ist seit 40 Jahren imChor,
Matthis Schneider seit 35, Hu-
bert Schneider seit 25.

Obwohl 2020 die Unterhal-
tungunddergeplanteHerbstan-
lass«MelodienzumGeniessen»
abgesagtwerdenmussten, teilte
Kassier Hans Amgarten in sei-
nemBericht einpositivesErgeb-
nismit.Grunddafür sinddieFi-
nanzhilfendesBundesamtes für
Kultur (BAK) – und die grosszü-
gigen Beiträge von Sponsoren,
Gönnern und Passivmitglie-
dern. Sie erlaubten, die jährli-
chen Fixkosten abzudecken.

PräsidentMatthis Schneider
blickte mit den Worten «2020
wareinverrücktes JahrohneHö-
hepunkte, geprägt von Unsi-
cherheiten und Einschränkun-
gen» auf 2020 zurück. Als
schwierigenMoment imJahrbe-
zeichnetederPräsident dasAb-
schiednehmen von Ehrenmit-
gliedFrediHeeb.AuchDirigent
LukasBreussbezeichnete 2020
als ein einschneidendes Jahr, in
demviel zurückgestecktunddas
Singen und das Vereinsleben
völlig ausgebremst wurden.

DerMännerchor
bleibtoptimistisch
Auch das nächste Vereinsjahr
wird noch im Zeichen der Pan-
demie stehen. Somusste schon
zum zweiten Mal die Unterhal-
tungabgesagtwerden.Das Jubi-
läumsfest «125 Jahre Männer-
chor Rüthi», verbunden mit
dem 64. Rheintaler Gesangs-
fest, kann auch nicht durchge-
führt werden.

Der Männerchor ist aber
überzeugt: «Das regelmässige
Proben wird wieder kommen,
der gepflegte Rüthner Gesang
wird inZukunftwiederdieMen-
schenberühren.»FixeDaten im
Jahreskalender sind die Ad-
ventskonzerteam18.Dezember
inSennwaldundam19.Dezem-
ber in Rüthi. (mp)

Das erste Kino war im Städtli
Filmerlebnisse gab es in Altstätten ab 1911 – zunächst im«Sonnen»-Saal, ab 1919 im ersten Kinomitten im Städtli.

MeinradGschwend

Die «Lichtbühne», die später
«Orient» und «Odeon» hiess,
zog vor 100 Jahrenmit der Auf-
führung von Stummfilmen ein
grosses Publikum an.

Meist sind es Veränderungen,
die uns daran erinnern, dass
Häuser viel zu erzählen hätten:
vonMenschen,die ein-undaus-
gegangen sind, von Schicksalen
oder von Nutzungen, die heute
kaum noch ersichtlich sind. So
ist es beim ehemaligen Schuh-
haus anderMarktgasse, in dem
MirjamSeitz ihrenLaden für In-
nenarchitektur, Wohnen und
Mode (Flair) eingerichtet hat.
Nur wenigen dürfte bewusst
sein, dass sich indiesemGebäu-
de das erste Kino des Rheintals
befand.DereinstigeKinosaal ist
derGrund für das überaushohe
Erdgeschoss.

Im«Sonnen»-Saaldie
erstenFilmegezeigt
1919 – der Krieg war vorbei, die
Grippewelle überstanden. Die
dominierende Stickereiindus-

trie lagamBoden.DemWunsch
nachmodernerUnterhaltung tat
dies keinen Abbruch. Ein Kino-
besuch konnte schnell zumHö-
hepunkt der Woche werden. In
Altstätten hatte das neue Me-
dium Film bereits 1911 Einzug
gehalten. Regelmässig wurden
im «Sonnen»-Saal Filme ge-
zeigt. Die Vorführungen sties-
sen auf grosse Resonanz.

Das Interesse war trotz der
Einschränkungen während der
Kriegsjahre und trotz des eher
beschränkten Angebots an Fil-
men so gross, dass sich die Ge-
brüder Zellweger entschieden,
mitten in der Stadt ein Kino zu
bauen.Anstelleder früherenRe-
mise des Hauses zum Schwert
wurde an der Verzweigung
Marktgasse/Engelgasse ein
Neubau mit einem grossen Ki-
nosaal imErdgeschoss erstellt.

«AufderAlp,da
gibt’skaSünd»
Im Dezember 1919 wurde zur
ersten Vorstellung eingeladen.
Mit einem Einritt konnte man
sich gleich drei Filme ansehen.
«Im sonnigen Orient» bildete
denAuftakt. Es folgte «Die ver-
schleierteMedusa», ein«Aben-
teuer und Gesellschaftsdrama
mit schönen Naturbildern aus
Sizilien», ehe der 55-minütige
Streifen «Auf der Alp, da gibt’s
ka Sünd» mit dem damaligen
StardesdeutschenStummfilms,
Henny Porten, den Abschluss
bildete. In einer zeitgenössi-
schen Filmbesprechung hiess
es über die Hauptdarstellerin:
«Henny Porten ist wieder von
entzückendemCharme und er-
götzt durch ihren so schlichten
und urwüchsigenHumor.»

«AllesUnsaubere
peinlichausgeschaltet»
An mindestens drei Tagen pro
Woche wurden die Filme ge-

zeigt. Es handelte sich aus-
schliesslichumStummfilme.Es
ist denkbar, dassdieVorstellun-
gen von einemKlavier begleitet
wurden.Wöchentlichwechselte
das Programm. Alles deutet
darauf hin, dass die Vorstellun-
gengut besuchtwaren.Das galt
auch für die Vorstellungen im
«Sonnen»-Saal, über die es in
der «Rheintalischen Volkszei-
tung»hiess:«DasLichtbildthea-
ter erfreut sich eines regen Be-
suches.» Die Bilder seien sehr
gelungen.«AlleTendenzmache
und alles Unsaubere» sei pein-
lich ausgeschaltet.

Das war sehr wichtig, denn
Kirche, Schule und die politi-
schen Behörden achteten mit
Argus-Augen darauf, dass nur
anständige Filme gezeigt wur-
den. Dies umso mehr, da ja die
gleichen Filme auch in eige-
nen Kindervorstellungen ge-
zeigt wurden.

Die Gebrüder Zellweger
zeigtennichtnurFilme, sondern
machtenauch selbst Filme, bei-
spielsweise über die Fasnacht
der Röllelibutzen. Ihr Kino war

beliebt. 1931 machten die Be-
treiber einen grossen techni-
schenSchritt. Vonnunankonn-
ten auch sogenannte Tonfilme
abgespielt werden. Die «Volks-
zeitung» erwähnte lobend, mit
grossem Aufwand sei eine
«Tonfilm-Apparatur»eingebaut
worden. Man nannte sich nun
«Tonfilm-Theater».

MitdemExtra-Tram
nachHeerbrugg
Wenn schon Ton, dann gleich
ein Musikfilm zur Eröffnung.
Gezeigt wurde der Operetten-
film«DasLied ist aus».DieMu-
sik stammte vom damals sehr
berühmten Robert Stolz. Die
Leute kamen so zahlreich, dass
nach den Vorstellungen eine
«Extra-Tramverbindung bis
Heerbrugg» angeboten wurde.
Nochgabesnur sehrwenigePri-
vate, die ein Auto besassen.

Der Erfolg hielt an, und 1932
wurdedasKinomit einerBühne
ergänzt.WennkeinFilmgezeigt
wurde, traten Künstler oder
HellseherundHypnotiseureauf.
Der Film blieb aber im Mittel-
punkt. Egal, ob Abenteuer oder
Drama, Religiöses oder Ur-
schweizerisches gezeigt wurde,
dieKrisederDreissigerjahre tat
derBeliebtheit desKinoskeinen
Abbruch. Die Wochenschau –
die jeweils imVorprogrammlief
– war die einzige Möglichkeit,
Filme über aktuelle Anlässe in
ganz Europa zu sehen.

MiteinemKlassiker
amneuenOrtgestartet
Alois Tanner, der das «Odeon»
abMittederDreissigerjahrebe-
trieb, war von der Zukunft des
Films derart überzeugt, dass er
anderRorschacherstrasseeinen
Neubau erstellen liess. Im Sep-
tember 1941 wurde der erste
Film gezeigt: «Das Menschlein

Matthias», ein Film über einen
«Verdingbuben», der zu einem
Schweizer Klassiker wurde.

Die Erfolgsgeschichte ging
vorläufig weiter. Nach dem
Krieg wurden vermehrt ameri-
kanische Filme gezeigt. Das
Fernsehen, das in den Sechzi-
gerjahren in immer mehr Stu-
benEinzughielt,wurdezueiner
Konkurrenz. Die Besucherzah-
len nahmen ab und die Kinos,
ganz besonders auf dem Land,
kamen zusehends unter Druck.
1991 wurde der Vorhang de-
finitiv gezogen und Susanne
Oehy-Müller schloss das Kino.
Seither werden im ehemaligen
Kinosaal Motorräder repariert
undverkauft. BeidenGebäuden
– jenem an der Marktgasse und
jenem an der Rorschachstrasse
– ist noch anzusehen, dass sie
einst für eine ganz besondere
Nutzung erbaut worden sind.

Hinweis
Auf rheintaler.ch ist unter dem
Titel «Es kamen sogar Stars ins
Rheintal» ein umfangreicher Bei-
trag über die einstigen Kinos im
Rheintal zu finden.

1919 eröffnete mitten im Städtli das erste Kino des Rheintals. Seit 1941 ist es ein Wohnhausmit Ladenlokal. Bild: Gert Bruderer

So sah vor 1919 die «Kinower-
bung» aus; gezeigt wurden die
Filme im «Sonnen»-Saal. Bild: mg

ImDezember
1919, ander
erstenVorstel-
lung, gabes
mit einemEin-
tritt dreiFilme.

Wurdekein
Filmgezeigt,
tratenKünst-
ler,Hellseher
oderHypnoti-
seureauf.


